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Am Freitag, 20. April, finden im
Gäuer Forum Schälismühle eine Le-
sung mit dem Oltner Peter André
Bloch und ein Konzert mit dem Oltner
Gitarristen Michael Erni statt.

Peter André Bloch ist ein Schweizer
Germanist, der als Gymnasiallehrer

an der Kantons-
schule Olten und
von 1992 bis zu
seiner Emeritie-
rung im Jahr
2006 als Profes-
sor in Mulhouse
im Elsass lehrte.
1990 war er
massgeblich an
der Gründung

des Kulturzentrums im Palais Besen-
val in Solothurn beteiligt. Von 1976 bis
1989 leitete er als Präsident das Kura-
torium für Kulturförderung des Kan-
tons Solothurn. Seit 1976 ist er Mit-
glied der Stiftung Nietzsche-Haus in
Sils-Maria im Kanton Graubünden, wo
er seit 1981 die internationalen Nietz-
sche-Kolloquien durchführt. Seit 1995
ist er Präsident der Stiftung Schloss
Wartenfels, für die er regelmässig
Ausstellungen in der Schlossanlage
bei Lostorf im Kanton Solothurn orga-
nisiert. 1990 erhielt Peter André Bloch
den Kulturpreis der Stadt Olten und
2008 den Kunstpreis des Kantons So-
lothurn. Bloch liest in Oberbuchsiten
aus seinem neuen Buch «Friedrich
Dürrenmatt – Visionen und Experi-

mente». Er hat mit Dürrenmatt meh-
rere lange Gespräche geführt und sein
Denken und Schreiben über 30 Jahre
begleitet.

Michael Erni ist einer der renom-
miertesten Schweizer Gitarristen. Er
schloss seine Studien am Konservato-

rium Zürich mit
dem Lehr- und
Konzertdiplom
ab. Das Solisten-
diplom erwarb er
am Konservatori-
um Bern mit Aus-
zeichnung bei
Professor Miguel
Rubio. Es folgten
weitere Studien

bei Andrés Segovia und Pepe Romero,
Meisterkurse bei William Kanengiser,
einer der Gründer des Los Angeles
Guitar Quartet, Robert Brightmore
aus Grossbritannien und Steven Tha-
chuk aus Kanada.

Erni hat für sein vielseitiges musika-
lisches Schaffen verschiedene Aus-
zeichnungen erhalten. 2007 verlieh
ihm der Regierungsrat des Kantons
Solothurn den Preis für Musik. Er ist
ein ausgewählter Künstler des spani-
schen Saitenproduzenten Royal
Classics. (MGT)

Lesung und Konzert Gäuer Forum
Schälismühle Oberbuchsiten: Freitag,
20. April, Beginn um 19.30 Uhr, Kollekte,
im Anschluss wird ein Apéro offeriert.

Oberbuchsiten

Wort und Musik im Einklang im
Gäuer Forum Schälismühle

Germanist Peter
André Bloch. ZVG

Gitarrist Michael
Erni. ZVG

Bereits Anfang 2017 hat das Amt für
Verkehr und Tiefbau, Abteilung öffent-
licher Verkehr, die betroffenen Gemein-
den eingeladen, zum ausgearbeiteten
Buskonzept Olten-Gösgen-Gäu Stellung
zu nehmen. Der Gemeinderat Härkin-
gen hat sich eingehend damit auseinan-
dergesetzt und Mitte Februar 2017 sei-
ne Stellungnahme eingereicht. Darin
hält er unter anderem fest, dass im vor-
geschlagenen Angebotskonzept die
neue Anbindung der Gemeinde Härkin-
gen an den Bahnhof Egerkingen mit der
Linie 507 (alt 511) als sehr sinnvoll und
wichtig erachtet wird. Im Zusammen-
hang mit der neuen Buslinie 507 muss-
te sich der Gemeinderat auch Gedan-
ken zur Linienführung machen.

Bestvariante ausgewählt
Da die bestehende Linienführung von

Härkingen in Richtung Egerkingen mit
der zu fahrenden Schlaufe in der Indus-
trie (Altgraben–Russmatten–Pfannenstiel)
zu viel Fahrzeit benötigt, um die geplan-
ten Anschlüsse am Bahnhof Egerkingen
sicherzustellen, musste diesbezüglich ei-
ne Lösung gefunden werden. Drei Vari-
anten wurden dabei zusammen mit dem
Kanton untersucht. Schliesslich resultier-
te folgende Bestvariante, welche aus Kos-

ten-Nutzen-Sicht wie auch aus Sicht der
öV-Kunden überzeugte:
■ Fahrtrichtung Nord–Süd (Egerkingen
–Härkingen): Gleiche Linienführung wie
heute die Linie 511 fährt, das heisst, halb-
stündliche Bedienung der bestehenden
Haltestellen Altgraben und Pfannenstiel.
■ Fahrtrichtung Süd–Nord (Härkingen–
Egerkingen): Realisierung einer Haltestel-
le (Bucht) südlich des Kreisels Lisch-
matt/Pfannenstiel. Die bestehende Halte-
stelle Altgraben wird einzig stündlich be-
dient. In der anderen halben Stunde
fährt ein Direktkurs, welcher einzig die
neue Haltestelle Pfannenstiel (südlich
Kreisel Lischmatt/Pfannenstiel) bedient
und anschliessend direkt in Richtung
Egerkingen weiterfährt.

Da die neue Linie 507 auf den Fahr-
planwechsel im Dezember 2018 in Be-
trieb genommen werden soll, muss an
der Egerkingerstrasse im Verlauf dieses
Jahres eine neuen Bushaltestelle reali-
siert werden. Bauherr ist der Kanton,
namentlich das Amt für Verkehr und
Tiefbau, da es sich bei der Egerkinger-
strasse um eine Kantonsstrasse han-
delt. Im Rahmen des durchgeführten
Baubewilligungsverfahrens sind keine
Einsprachen eingegangen, sodass der
entsprechenden Realisierung nichts
mehr im Wege steht. Zeitgleich erstellt
die Einwohnergemeinde Härkingen im
Zuge dieser Bauarbeiten auch ein Bus-
wartehaus, welches ebenfalls baubewil-
ligt ist. (DNH)

Neue Bushaltestelle entsteht
Härkingen Mit der neuen
Bushaltestelle an der Eger-
kingerstrasse wird das Bus-
angebot zum Bahnhof
Egerkingen verbessert.

Die ausgesteckte Bushaltestelle an der Egerkingerstrasse. EVA

Seit rund vier Jahren liefern sich Coop
und Migros Aare mit dem VCS ein juris-
tisches Seilziehen in Bezug auf die Be-
willigung des Gestaltungsplans «Gäu-
park 2014». Dieser bildet die Grundlage
für den von den Grossverteilern ge-
planten Ausbau des Egerkinger Ein-
kaufszentrums. Nun haben Coop und
Migros Aare die Reissleine gezogen und
der Gemeinde Egerkingen mitgeteilt,
dass sie beim Verwaltungsgericht die
Sistierung des dort hängigen Verfah-
rens beantragt haben. Dies mit dem
Verweis auf veränderte Verhältnisse
und der Prüfung einer Redimensionie-
rung des Gäupark-Areals.

Sollte es zu einer solchen Redimensi-
onierung kommen, könnten Coop oder
Migros den Antrag stellen, den umstrit-
tenen Gestaltungsplan zurückzuziehen,
um in der Folge einen auf die neuen
Verhältnisse angepassten Gestaltungs-
plan auszuarbeiten, wie Gemeindeprä-
sidentin Johanna Bartholdi den Ge-

meinderat an seiner letzten Sitzung in-
formierte.

Neubau offenbar vom Tisch
Die Einreichung eines neuen Gestal-

tungsplans würde aus Gründen der
Planungssicherheit vor allem für Coop
Sinn machen. Der Grossverteiler will
seinen Hobby-+Bau-Fachmarkt nun
dem Vernehmen nach definitiv im an-
fangs dieses Jahres erworbenen Ge-
bäude von Möbel Märki einrichten. Im
von Coop eingereichten Baugesuch
war noch von einem auf fünf Jahre be-
fristeten Provisorium und Investitions-
kosten von rund 1,5 Mio. Franken die
Rede. Weil das auf der Ostseite des
Parkplatzes beim Coop Megastore lie-
gende Märki-Areal nicht im aufgeleg-
ten Gestaltungsplan enthalten ist, wür-
de dieses in einen allfälligen neuen Ge-
staltungsplan aufgenommen. Coop
und Migros müssten in diesem Fall
beim Gemeinderat den Antrag stellen,
den alten Gestaltungsplan zurückzu-
ziehen und einen neuen aufzulegen.

Mit dem von Coop offiziell noch nicht
bestätigten Verzicht auf den Neubau ei-
nes Bau-+Hobby-Fachmarktes auf dem
Parkplatz beim Coop Megastore wird das
Kernstück des geplanten Gäupark-Aus-
baus hinfällig. Nötig wurde ein solcher
Neubau, weil der Mietvertrag zwischen
Coop mit der Migros Aare für den im
Gäupark West eingemieteten Fachmarkt
ausläuft. Coop-Mediensprecher Urs Mei-
er wollte keine Stellung zum neusten
Stand des Projekts beziehen. «Das Ver-
fahren läuft und wir warten auf den Ent-
scheid der Behörden. Deshalb können
uns zurzeit nicht weiter dazu äussern
und bitten um Verständnis.»

Die Migros Aare bestätigt zumindest
auf Anfrage, dass sich mit dem Kauf der
Liegenschaft vom Möbel Märki durch
Coop die Ausgangslage für alle Beteilig-
ten komplett geändert habe. Deshalb
prüfe die Migros Aare zur Zeit verschie-
dene Optionen mit und ohne neuem
Gestaltungsplan. Entscheide seien aber
noch keine gefallen, so Medienspreche-
rin Andrea Bauer. Auch in Bezug auf

die Nutzung der frei werdenden Fläche
im Gäupark West nach dem Auszug des
Coop Bau-+Hobbymarktes würden ver-
schiedene Optionen geprüft. «Diese
sind aber noch nicht spruchreif», wie
Andrea Bauer bemerkt.

VCS will weiter genau hinsehen
Mit Interesse nimmt VCS-Präsident

Fabian Müller den angekündigten Rück-
zug des Gäupark-Projekts zur Kenntnis.
Freude komme darob nicht auf, weil
der VCS nicht grundsätzlich gegen den
Ausbau des Gäupark sei. «Für uns steht
die gute Erschliessung des Einkaufszen-
trums mit dem öV und mit dem Lang-
samverkehr im Fokus. Zudem sei der
VCS der Meinung, dass im Gäupark wie
bei anderen Einkaufszentren auch, eine
Parkplatzbewirtschaftung mit Gebühren
ab der ersten Minute eingeführt werden
müsse. Bei einer allfälligen Neuauflage
eines Gestaltungsplans werde der VCS
deshalb wieder genau hinschauen. «Das
sind wir unseren Mitgliedern schuldig»,
so Müller.

Gäupark wird nicht ausgebaut
Egerkingen Coop und Migros beenden Rechtsstreit mit dem VCS mit Rückzug des Projekts

VON ERWIN VON ARB

Coop will offenbar den Bau-+Hobbymarkt in die jüngst erworbene Liegenschaft von Möbel Märki zügeln. Geplant war ein Neubau auf diesem Parkplatz. BRUNO KISSLING

Der Verein Wisent Thal hat wegen
heftiger Reaktionen der Gegner sein
Projekt für die Ansiedlung von Wi-
senten auf dem Gebiet Sollmatt in
Welschenrohr angepasst. Statt wie
vorgesehen zwei, soll es nun fünf
Jahre dauern, bis eine etwa zehn Tie-
re grosse Herde ausgewildert wird.
Der Verein ist bereit, beim Kanton
die entsprechenden Gesuche einzu-
reichen (wir berichteten).

Für den Solothurner Bauernver-
band (SOBV) ist das Projekt aber
nach wie vor nicht akzeptabel, wie er
in einer Medienmittelung verlauten
lässt. Das Risiko von Schäden an
landwirtschaftlichen Kulturen und
die Konfliktpotenziale in verschiede-
ner Hinsicht seien zu gross. Der
SOBV befürchtet, dass die Wisente
sich an Wald und landwirtschaftli-
chen Kulturen gütlich tun, die Ver-
kehrssicherheit gefährden und Wan-
derer verunsichern könnten. Ver-
gleichbare Versuche in Europa hät-
ten ergeben, dass die Wiederansied-
lung von Wisenten ein hohes
Konflikt- und Schadenpotenzial mit
sich bringe. Auch die verlängerte
Testphase mit weniger Tieren erach-
tet der SOBV als «nicht zielführend
und überflüssig». Daraus könnten
kaum neue Erkenntnisse gewonnen
werden, «welche eine Auswilderung
dieser mächtigen Tiere rechtfertigen
würde». Der Solothurner Bauernver-
band hofft, dass die kantonalen Be-
hörden an einer kommenden Sitzung
zum selben Schluss kommen. (MGT)

Welschenrohr

Wisent-Projekt bleibt
für Bauernverband
«nicht akzeptabel»

LAUPERSDORF
Musikalischer Krimi mit
der Brass Band Frohsinn
Die Brass Band Frohsinn lädt morgen
Samstag, 14. April, unter der Leitung
von Wolfgang Nussbaumer zum musi-
kalischen Krimi-Abend «Tatort Lau-
persdorf» in die Mehrzweckhalle
Kreuzacker ein. Ab 18.30 Uhr wird das
Abendessen serviert, und um 20 Uhr
ist Konzertbeginn. (MGT)

HINWEIS
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